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Auch in diesem Jahr
wählte der bekannte
Geselligkeitsverein «Edelweiss»
wiederum seine Schönheits-

König'n.

Zeichnung von
Karl Arnold, 1928

Traktätchen für ältere Herren Von

Wir sind älter als die Jungen
und wir buhlen notgedrungen
drum um ihre Sympathie,
um vor ihnen, wie wir meinen,
jugendlicher zu erscheinen,
nicht verkalkt schon irgendwie.

Mit der Weisheit, die wir fanden,
ist fast jeder einverstanden,
und wir zieh'n daraus den Schluss

in bezug auf das Betragen,
dass man keinem braucht zu sagen,
wie er sich verhalten muss.

Nur aus Angst vor dem Senilen
werden oft wir zu servilen
Playboys und ergrauten Herrn;
aber unser Kokettieren
und Scharwenzeln und Hofieren
hat die Jugend halb so gern.

Eines steht vor allem fest:
Selbstbetrug ist eine Pest.

Sie bemäkelt das Verhalten
von uns pubertären Alten;
denn es macht uns, dich und mich,
weil uns, so wie wir sie kennen,
himmelweite Welten trennen,
leicht vulgär und lächerlich.

Wer kann uns den Autor dieser reizenden

Selbst-Ironie ausfindig machen?
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